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liebe leserin, lieber leser,

den viel zitierten angeblichen Weltuntergang haben wir doch weitestge-
hend ganz gut überstanden. Oder? 

Was die Realität betrifft, so verbleibt ein kleines oder auch ein größe-
res Gefühl der Unsicherheit im Hinblick auf die bevorstehenden politi-
schen Entwicklungen, die sich im Wahljahr 2013 noch für uns ergeben 
könnten. Vielleicht ist es aber auch gerade jetzt einmal wieder notwendig, 
über die eigene Politik, die eigenen Ziele und Vorhaben nachzudenken, 
die man mit seinem Unternehmen erreichen möchte. Wie kann ich das 
Image des Bestatterberufs entscheidend positiv beeinflussen? Was möchte 
ich kommunizieren? Welche Rechte und Pflichten habe ich als Arbeitge-
ber, wohl wissend, dass meine Mitarbeiter/-innen an dem Erfolg und dem 
guten Ruf meines Betriebs maßgeblich beteiligt sind?

In dieser Ausgabe der BestattungsWelt finden Sie u. a. auch zu diesen Fra-
gen viele Denkanstöße und Wissenswertes. Am besten kreuzen Sie heute 
schon einmal das an, was Ihnen besonders wichtig ist.  

Herzlichst, 

Ihr BestattungsWelt-Team

Nicola Tholen    Britta Schaible
Projektleitung    Redaktion 
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Es fällt leicht, dieses Firmenmotto dem traditionsrei-
chen Familienbetrieb in Singen/Hohentwiel zuzuord-
nen, der von Sandra Gäng-Decker geleitet wird.
In der Schaffhauser Straße 98 in Singen befindet sich 
der Stammsitz des Unternehmens, das die Region 
in der Nähe des Bodensees betreut. Zweigstellen in 
Rielasingen-Worblingen sowie Mühlhausen-Ehingen 
werden von den Kunden des Bestattungshauses eben-
falls gut genutzt.

BW: Frau Gäng-Decker, möchten Sie uns zum Ein-
stieg vielleicht etwas über die Geschichte Ihres Unter-
nehmens berichten?
G-D: Die Firma Taxi-Decker existierte bereits kurz 
nach dem Krieg. Meine Großeltern Willy und Rosl 
Decker erkannten den Bedarf, Verstorbene zu über-
führen und deren Bestattung zu übernehmen. Das 

Glaube, Liebe, Hoffnung – 
drei Worte, die verpflichten 
PIETÄT DECKER – Das Bestattungshaus 

Vorhaben wurde realisiert und 1953 kam das erste 
Spezial-Bestattungsfahrzeug zum Einsatz. Als erstes 
Unternehmen in der Region erlangten wir 1958 die 
Berechtigung, das geschützte Markenzeichen für die 
fachliche Qualifikation im Bestattungswesen zu füh-
ren. Das Dienstleistungsangebot des Instituts wurde 
seitdem ständig verbessert und erweitert.

BW: Frau Gäng-Decker, es gibt viele Familienbetriebe 
in unserer Branche. War es für Sie selbstverständlich, 
in den elterlichen Betrieb einzusteigen? Wie kam es zu 
Ihrer Berufswahl?
G-D: Da muss ich ein wenig ausholen. Mein Vater 
nahm mich als Kind regelmäßig mit auf den Friedhof, 
häufig hat er selbst die Blumendekoration übernom-
men. Darüber hat sich eine gewisse Selbstverständlich-
keit eingestellt, ich hatte also keine Berührungsängste.

BW: Nach Ihrem Schulabschluss haben Sie sich den-
noch zunächst anders entschieden.
G-D: Ja, und zwar auch auf ausdrücklichen Wunsch 
meines Vaters! Ich habe nach meiner Mittleren Reife 
eine Ausbildung als Hotelfachfrau gemacht, das war 
auch der von mir angestrebte Beruf. 

BW: Aber dann kam es anders … Sie sind noch sehr
jung.
G-D: Mit 22 Jahren habe ich bei uns angefangen. Als 
mein Vater 2008 mit 66 Jahren verstarb, war ich ge-
rade schwanger. Ich stand vor zwei großen Heraus-
forderungen – ich wurde Mutter und habe sozusagen 
gleichzeitig das Unternehmen übernommen, musste 
neue Mitarbeiter einarbeiten …

BW: … was Sie offensichtlich hervorragend gemeistert 
haben! Sie sind heute nicht nur selbst vom Handwerk 
geprüfte Bestatterin, Sie haben sich auch als Ausbilderin 
qualifiziert und das Unternehmen führt die Zertifizie-
rung nach ISO-Norm 9001. Das alles beeindruckt uns.
G-D: Ich gebe zu, dass es nicht immer leicht ist. Aber 
ich bin ein gut strukturierter Mensch. Mein Organi-
sationstalent hilft mir, und ich bin sehr genau.

BW: Wie genau dürfen wir uns das vorstellen?
G-D: Ich bemühe mich, die Arbeit optimal einzutei-
len, z. B. Dringendes immer im Blickfeld zu haben. 
Konkret bedeutet das, Listen zu erstellen, Prioritäten 
zu setzen und dann eben abzuarbeiten. Chaos kann 
ich nur schwer ertragen …

BW: Im Beruf des Bestatters werden aber noch andere 
Eigenschaften und Fähigkeiten benötigt …
G-D: Ohne Einfühlungsvermögen und Flexibilität 
geht es nicht, das ist klar. Und unserem Firmenmotto 
möchten wir natürlich auch gerecht werden.

BW: Kann es sein, dass Sie sehr hohe Ansprüche an 
sich stellen?
G-D: Ja, und nicht nur an mich selbst ... Die Weiterbil-
dung aller Mitarbeiter ist für mich auch sehr wichtig. 

BW: Wie realisieren Sie das?
G-D: Einmal im Jahr nimmt jeder unserer Mitarbeiter 
an einer Fortbildung teil. Daraus ergeben sich immer 
andere Blickwinkel und Impulse. Ich möchte das Un-
ternehmen weiterentwickeln und bin aufgeschlossen 
für Neues.

BW: Sie sind außerdem noch im Vorstand der Lan-
desinnung. Was bedeutet die Verbandsarbeit für Sie?
G-D: Ich war schon bei den Junioren dabei, das ist so-
zusagen mein „Hobby“, in das ich hineingewachsen 
bin. Über die Verbandsarbeit ergeben sich viele wich-
tige Kontakte.

BW: Wir haben den Eindruck, dass Sie in all Ihre 
Tätigkeitsbereiche nicht nur hineingewachsen sind, 
sondern diese optimal erfüllen. Wir wünschen Ihnen 
weiterhin viel Erfolg und alles Gute auf Ihrem Weg!

Sandra Gäng-Decker hat sich für die Premiumdienst-
leistung des Marktführers Adelta.BestattungsFinanz 
entschieden, um sich im Unternehmen selbst um das 
Wesentliche kümmern zu können: die kompetente 
und sensible Betreuung der Angehörigen, die sich an 
sie wenden.

Ohne Einfühlungsvermögen 
und Flexibilität geht es nicht, 
das ist klar.

Im gespräch

Text: Nicola Tholen

Foto: Pietät Decker

	S andra Gäng-Decker, Geschäfstführerin Pietät Decker
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In meinen letzten Artikeln beschrieb ich ausführlich 
das Imageproblem der gesamten Bestattungsbranche 
und besonders des Bestatters. Als einzigen Arbeiter, 
der seit Jahrzehnten damit beschäftigt war, das man-
gelhafte Image des Bestatters zu reparieren und aufzu-
bauen, sah ich Fritz Roth. 

Fritz Roth ist tot, das ist schade, das ist sehr schade. 
Jetzt ist die Lücke noch größer geworden. Jetzt ist 
dringendes Handeln gefragt. Deshalb gibt es hier heu-
te den Startschuss für die Suche nach einem Gesicht, 
das unsere wunderbare Branche in der Öffentlichkeit 
vertritt, Sympathien und Interesse weckt und Vorur-
teile widerlegt.

Im Fokus

Stellenangebot
Die Bestattungsbranche 
braucht ein Gesicht

Text: Erasmus A. Baumeister

Durch ein positives Bild des Bestatterberufes
werden die Menschen sich vorurteilsfrei auch 
in emotional unbelasteten Zeiten mit den Themen 
Tod, Trauer, Sterben und Bestattung beschäftigen.
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Stellenangebot
Gesucht sind Sie, eine Bestatterin, ein Bestatter mit 
langjähriger Berufserfahrung. Ihnen sind alle Aspekte 
des Bestatterberufes ausführlich bekannt. Sie verfü-
gen über eine entsprechende Ausbildung. Sie führen 
selbst ein mittelgroßes Bestattungsunternehmen  oder 
sind an der Geschäftsführung beteiligt. Sie bringen 
das Talent der freien Rede mit. Sie verfügen über ein 
ausgeprägtes Charisma und hohe Sympathie- und 
Empathiewerte. Sie sind geduldig und absolut über-
zeugt von Ihrer Arbeit. Sie reisen und repräsentieren 
gerne. Ihr Unternehmen erlaubt Ihnen, mehrere Tage 
im Monat für Ihren neuen Aufgabenbereich zur Ver-
fügung zu stehen. Ihnen ist vom gepflegten Poloshirt 

bis zum Smoking/Abendkleid nichts fremd. Sie kön-
nen tanzen und rauchen nicht. Neben dem selbstver-
ständlichen Englisch sollten Sie eine zweite Fremd-
sprache smalltalkfähig beherrschen.

Ihr Aufgabenbereich
Sie repräsentieren das Berufsbild des Bestatters in der 
Öffentlichkeit. Sie sind Talk-Show-Gast. Sie sind für 
jede Art der Medien der erste Interviewwunschpart-
ner zu diesem Thema. Sie sind das Vorbild für das 
Kinderbuch „Ich habe einen Freund, der ist Bestatter“. 
Sie geben Pressemitteilungen raus. Sie erklären an ein-
fachen Beispielen, was heutzutage im Bestattungsbe-
reich alles möglich ist. Sie sind Referent auf Messen, 
Kongressen, Kirchentagen und Symposien. Sie mode-
rieren. Sie erklären in der Sendung mit der Maus den 
Tod. Sie werden zum Gesicht der Bestattungsbran-
che. Sie werden zu einem Sympathieträger. Sie wer-
den überall hin eingeladen, „obwohl“ Sie Bestatterin/
Bestatter sind. Sie nehmen teil an Empfängen, Galas, 
Jubiläen, Eröffnungen und Einweihungen. Man redet 
gerne mit Ihnen. Ihre Meinung ist gefragt. Ihre Er-
fahrung wird geschätzt. Sie bauen ein positiv besetztes 

Bild dieses wunderbaren Berufsbildes der Bestatterin, 
des Bestatters auf. Sie überzeugen durch Ehrlichkeit, 
Information, Transparenz und Ihre authentische Per-
sönlichkeit.

Das sind nicht Ihre Aufgaben
Zu Ihren Aufgaben gehört nicht die Verfolgung von 
steuerlichen, politischen und juristischen Aufgaben. 
Sie sind nicht für die Stimmung Ihrer Berufskollegen 
verantwortlich. Bürokratie liegt Ihnen fern. Sie müssen 
nicht im Halbschlaf unendliche Sitzungen hinter sich 
bringen, in denen nur das letzte Protokoll verlesen und 
der nächste Sitzungstermin diskutiert wird. Sie müssen 
keine Rolle spielen. Sie müssen nichts verkaufen.
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Ziel Ihrer Arbeit
Das Ziel Ihrer Arbeit ist der Imageaufbau 
und die Imagepflege des Bestatterberufes. 
Sie widerlegen Vorurteile. Sie erklären die 
Arbeit des Bestatters. Sie bauen Berührungs-
ängste ab. Sie fördern die Bestattungskultur. 
Sie bringen den Menschen wieder bei, wofür 
eine würdige Bestattung notwendig ist. Sie 
bringen die Themen Tod, Trauer, Sterben 
und Bestattung als Gesprächsstoff zurück 
in die Familien und in die Gesellschaft. Sie 
sind interdisziplinär (Bestatter – Gärtner 
– Steinmetze – Friedhöfe) tätig. Sie bauen 
neue Brücken zu den Kirchen. In einigen 
Jahren sind Sie selbst zur Marke geworden. 
Ihre Arbeit bildet und verändert das Image 
des Bestatters in der Öffentlichkeit. Sie sind 
die Bestatterin, der Bestatter schlechthin. 
Sie sind das Synonym für den ehrenwerten, 
hochqualitativ arbeitenden und denkenden 
Bestatter.

Das Ergebnis
Durch ein positives Bild des Bestatterbe-
rufes werden die Menschen sich vorurteils-
frei auch in emotional unbelasteten Zeiten 
mit den Themen Tod, Trauer, Sterben und 

Bestattung beschäftigen. Das wird zu ei-
ner neuen Belebung der Bestattungskultur 
führen. Durch eine bessere Information des 
Endkunden, durch ein positives Image des 
Bestatters und durch eine gelungene Aus-
schöpfung der Individualität sind natürlich 
größere Umsätze pro Bestattung möglich. 
Davon profitiert jedes Bestattungsunterneh-
men in Deutschland.

Wir bieten Ihnen
Wir bieten Ihnen ein komplettes Backoffice 
für die PR-Arbeit, inkl. Terminplanung und 
Organisation. Wir sorgen dafür, dass Sie 
eingeladen und gefragt werden. Wir sorgen 
dafür, dass Sie repräsentieren dürfen und 
dass man Ihre Anwesenheit schätzt.

Problem
Ich habe noch keine Ahnung, wer Sie be-
zahlt. Es gibt viele Möglichkeiten. Da er-
warte ich Ihre Vorschläge. Wenn jeder Be-
statter (das ist natürlich nicht realistisch) in 
Deutschland nur 30,00 € pro Jahr investiert, 
dann wäre dieser Job mit der dazugehöri-
gen PR-Arbeit und Backoffice bezahlt. Für 
30,00 € im Jahr gibt es sonst noch nicht 

einmal eine Werbeanzeige in der Abizeitung 
des Schiller-Gymnasiums. Wenn von jeder 
Bestattung in Deutschland nur 20 Cent zur 
Finanzierung dieser neuen Stelle eingesetzt 
würden, dann wäre die Entwicklung der 
Bestattungskultur in unserem Land schnell 
wieder mit stark positiver Entwicklung un-
terwegs.

Fazit
Dieses Gesicht, diesen Menschen, diese Po-
sition, diese Arbeit, diese Förderung, diese 
Imagebildung, diese Sympathie, diese Reprä-
sentation brauchen wir dringend. Es würde 
sich schnell positiv bemerkbar machen. Ich 
würde mich sehr freuen, wenn jemand eine 
Idee zur schnellen Realisierung dieser not-
wendigen Idee hätte. Ich bin sicher, dass das 
möglich ist. Ich bin sicher, dass das realis-
tisch ist, weil es notwendig ist. Egal wer oder 
welche Institution oder welche Kooperation 
dieses Projekt in Angriff nimmt, wenn meine 
Unterstützung und Erfahrung gefragt sind, 
dann bin ich dabei, kostenlos.  

	 www.erasmus1248.de

Im Fokus

Machen Sie sich schlau!

Neue Seminare ab 2013

Alle Infos unter 
www.bestatter-akademie.de

•  Offline - Arbeiten zwischen  
 Muss und Muße
•  Dreierpack - Das Umsatz-  
 Kompakt-Seminar
•  Wie der Vater, so der Sohn? 
 Generationenkonflikte im 
 Bestattungsunternehmen
•  Der Bestatter als Arbeitgeber
•  Kostentragungspflicht bei   
 Mittellosigkeit
•  Vereinbarkeit von Friedhofs-  
 und Gemeindesatzungen BESTATTER

A K A D E M I E

Wir haben für Sie unser 
Themenrepertoire erweitert.

BA_Anz.indd   3 24.01.13   12:54
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Sozialamtsbestattungen

BW: Bearbeitet die ADELTA.FINANZ AG 
als Premiumdienstleister Sozialamtsbestat-
tungen für ihre Kunden? 

GP: Wir haben bei Gründung unseres Un-
ternehmens lange darüber diskutiert, ob wir 
als Dienstleister diese anspruchsvolle Bear-
beitung, die Sozialamtsbestattungen nach 
sich ziehen, auch für unsere Kunden leisten 
können. Wir haben uns eindeutig dafür ent-
schieden, dies zu tun und unseren Kunden 
dadurch eine vollumfängliche Entlastung 
für diese Vorgänge zu liefern. Obwohl wir 
ganz genau wussten, dass eine Menge harter 
Arbeit damit verbunden ist.

BW: Wie viele Sozialamtsbestattungen ha-
ben Sie seit Gründung des Unternehmens 
für Ihre Kunden abgewickelt?

GP: Ich kann sagen, es waren einige tausend 
Vorgänge. 

BW: Wie stehen Sie grundsätzlich zu Sozial-
amtsbestattungen?

GP: Wir haben in unserem Unternehmen 
dazu eine eindeutige Meinung. Aus unserer 
Sicht ist es wichtig und auch richtig, dass der 
Gesetzgeber für sozial schwache Mitbürger 
in Form einer Sozialamtsbestattung eine 
Lösung gefunden hat, den Betroffenen im 
Trauerfall finanziell zu unterstützen. Mei-
ne persönliche Meinung dazu ist, dass diese 
Unterstützung in schwerer Zeit in unserer 
gesellschaftlichen Verantwortung liegt.
Wünschenswert wäre allerdings eine bun-
deseinheitliche Regelung bezogen auf die 
Höhe und den Inhalt.

BW: Wie sehen Ihre Kunden das eigentlich?

GP: Aus den zahlreichen Gesprächen, die 
ich täglich mit unseren Kunden führe, ist 
klar erkennbar, dass alle unsere Kunden sich 
verantwortungsvoll um eine Sozialamtsbe-
stattung kümmern. Da interessiert weniger 
das Wieso, Weshalb, Warum, sondern aus-
schließlich die Tatsache, Menschen mit so-

zial schwachem Hintergrund mittels einer 
Sozialamtsbestattung zu helfen. 

BW: Wie gehen Sie in der Praxis vor?

GP: Wir haben uns mit unseren Kunden auf 
eine grundsätzliche Vorgehensweise verstän-
digt, die sich an zwei Dingen orientiert:  auf 
der einen Seite an dem in der europäischen 
DIN EN 15017 niedergeschriebenen Verhal-
ten beim Verkauf einer Bestattungsdienst-
leistung an sozial schwache Auftraggeber; 
auf der anderen Seite an dem gegenseitigen 
Verständnis, dass die Auftragshöhe einer 
Sozialamtsbestattung die Erstattungsgrenze 
des jeweils zuständigen Sozialamtes nicht 
übersteigt. Wir bewegen uns also in der 
Zusammenarbeit mit unseren Kunden in 
diesem Korridor. Somit handeln, aus meiner 
Sicht, alle sehr verantwortungsvoll. 

BW: Wie bearbeiten Sie in Ihrem Hause eine 
Sozialamtsbestattung?

GP: Zunächst ist es so, dass uns unsere 
Kunden mitteilen, dass die Forderung, die 
wir dann übernehmen, eine Sozialamtsbe-
stattung ist. Wir pflegen diese Forderung 
in unser System ein und zahlen, wie üblich, 
innerhalb von 48 Stunden den Rechnungs-
betrag abzüglich der Abrechnungsgebühr 
an unseren Kunden aus. Danach fängt für 
uns die aufwendige Bearbeitung an. Zu-
nächst einmal gewähren wir dem Hinter-
bliebenen und dem Sozialamt (man muss 
ja doch beides zusammen sehen) ein Zah-
lungsziel von 90 Tagen. In diesen 90 Tagen 
sind wir nicht untätig. Wir korrespondie-
ren sowohl mit dem Hinterbliebenen als 
auch mit dem zuständigen Sozialamt, um 
im Bedarfsfall den Prozess zu unterstützen. 
Jeder, der schon einmal mit Sozialamts-
bestattungen zu tun hatte, weiß, wie viel 
Aufwand und wie viel Zeit benötigt wer-
den, um solche Vorgänge abzuschließen. 
Gleichwohl muss man sagen, es gibt Vor-
gänge, die innerhalb dieser 90 Tage erledigt 
sind, aber auch Vorgänge, die wir mehrere 
hundert Tage betreuen müssen.

Hilfe und Entlastung – auch in der besonderen Situation

BW: Das hört sich aber nach intensiver Ar-
beit an. 

BW: Nun, wie eingangs erwähnt, haben wir 
uns bewusst dafür entschieden, unseren 
ADELTA.FINANZ AG Abrechnungsser-
vice voll und ganz auf die Entlastung des 
Debitorenmanagements bei unseren Kun-
den auszurichten. Hier wollen wir uns auch 
bewusst von allen Factoringunternehmen 
unterscheiden. Factoring, nämlich der An-
kauf der Forderung, ist nur ein Baustein un-
serer umfangreichen Dienstleistung.
Neben der Abwicklung von Ratenzahlun-
gen, Rückzahlungsvereinbarungen, der 
Betreuung von Nachlass- und Erbschafts-
angelegenheiten, der Abwicklung von Ster-
begeldversicherungen, der Bearbeitung von 
Betreuungsverhältnissen und einer Menge 
weiterer Vorgänge, die jeder unserer Bestat-
terkunden aus dem Tagesgeschäft kennt, 
wickeln wir natürlich auch Sozialamtsbe-
stattungen ab.

	 www.adeltafinanz.com

	 Die BestattungsWelt im Gespräch mit dem 

Vorstandsvorsitzenden der ADELTA.FINANZ AG, 

Günther Piff

Im gespräch

12      BestattungsWelt



iM EINZELNEN

Das österreichische unternehmen 

Mevisto transformiert Asche in 

einzigartige saphire und rubine.

Nach etwas mehr als eineinhalb 
Jahren eigenständiger Entwick-
lung hat es das international 
tätige österreichische Unter-
nehmen Mevisto geschafft. Seit 
September 2012 bietet es ein 
weltweit einzigartiges Produkt 
an: aus den Haaren oder der 
Asche von Menschen oder Tie-
ren hergestellte Saphire und Ru-
bine. Diese Weltneuheit bietet 
die Möglichkeit, sich in außer-
gewöhnlicher Form an einzigar-
tige Ereignisse, sowohl zu Leb-
zeiten als auch nach dem Tod, 
zu erinnern.
 Die Idee, aus Asche Edel-
steine anfertigen zu lassen, ist 
nicht neu. Der Beweggrund 
für Gerald Reiter, die Produk-
tidee für das Unternehmen 
Mevisto, Haare und Asche zu 
Stein zu entwickeln, war ein 
sehr persönlicher. Vor mehr als 
30 Jahren sind beide Eltern des 
damals 18-Jährigen verstorben. 
Ihr Grab ist weit entfernt, was 
einen Besuch nur selten möglich 
machte. Dieser Umstand hat den 
Unternehmer regelrecht dazu ge-
trieben, eine neue Möglichkeit 
zu finden, etwas bei sich haben 
zu können, um sich an geliebte 
Menschen zu erinnern. Eine Art 
Erinnerungsstück, das an mehre-
re Generationen weitergegeben 
werden kann. Darüber hinaus 

einzigartige 
rubine und 
saphire: 
eine bleibende 
erinnerung 

Fotos: 

Mevisto gmbh

eine besondere Form, Trauer einfa-
cher zu verarbeiten.
  Die Lösung lag für ihn in der 
Entwicklung eines speziellen Ver-
fahrens zur Produktion von, wie in-
tern genannt, Generationensteinen 
in Form von Rubinen und Saphi-
ren. Nach eingehender Forschungs- 
und Entwicklungsarbeit war es nun 
so weit und Mevisto konnte diese 
weltweit einzigartige Innovati-
on auf dem Markt einführen. Die 
Edelsteine bieten eine breitere Farb-
vielfalt, günstigere Einstiegspreise 
und sind größer als vergleichbare 
Produkte. 
 Neben diesen Vorteilen ist es 
Mevisto als bisher einziges Unter-
nehmen weltweit gelungen, meh-
rere Elemente des Menschen oder 
Tieres in den Edelsteinen zu binden 
und dies wissenschaftlich nachzu-
weisen. Wobei es nicht unbedingt 
erforderlich ist, eine Kremation 
durchführen zu lassen. Wer die 
verstorbenen Menschen oder Tie-
re herkömmlich bestatten lassen 
möchte, kann sich auch aus dessen 
Haaren einen Edelstein zur Erinne-
rung fertigen lassen.

  Mevisto GmbH 
Johann Urbanek, Marketing & PR
Österreich

www.mevisto.eu
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Was soll denn 
angezeigt werden?

Die heutigen Medien bieten eine Fülle von 
Möglichkeiten, sich als Unternehmen zu 
präsentieren und eine Aussage oder die Fir-
menphilosophie zu kommunizieren. Selbst-
verständlich stellt sich da die Frage: Lohnt 
sich für unser Bestattungshaus eine klassi-
sche Anzeigenwerbung im Telefonbuch, in 
der Zeitung, im Gemeinde- oder Vereins-
blatt? Der Preis für eine Anzeigenschal-
tung in den lokalen Printmedien ist selten 
ein Schnäppchen. Trotzdem möchte man 
mit der Firma auch Präsenz zeigen. Hinzu 
kommt das Problem der Platzierung. Soll 
die eigene Werbung „im Kreise“ der vielen 
Mitbewerber stehen? Gewünscht ist auch 
keine Platzierung neben der Sanitärfirma, 
die die schnelle Beseitigung akuter Rohr-
verstopfungen verspricht, und unangebracht 

ist auch ein Werbeplatz neben den aktuellen 
Angeboten der Metzgerei. Und wie soll die 
Anzeige überhaupt aussehen? Was muss be-
dacht werden, damit die Werbung wirklich 
wahrgenommen wird? 
 Eine erhöhte Aufmerksamkeit wird 
nicht durch die Schriftgröße gewährleistet. 
Sicherlich müssen auch Menschen im fort-
geschrittenen Alter die Anzeige lesen kön-
nen. Eine unproportional groß abgebildete 
Telefonnummer ist jedoch für den Leser 
kein Argument, sich an dieses Unternehmen 
zu wenden. Niemand ruft bei einer Firma 
oder bei einer Arztpraxis an, nur weil ihm 
oder ihr eine Rufnummer direkt ins Auge 
springt. Die gute Lesbarkeit der Kontaktda-
ten im Allgemeinen ist zwar nicht unwich-
tig, aber auch nicht ausschlaggebend. 

Anzeigenschaltungen in Printmedien

Das Anzeigenformat ist vorgegeben, und so 
hat z. B. auch eine zweispaltige Annonce nur 
einen begrenzten Platz für den Inhalt. Da 
lässt sich beim besten Willen kein Roman 
unterbringen. So soll es auch auf keinen Fall 
sein. Hier gilt das Motto: Weniger ist mehr. 
Auflistungen wie z. B. Erd-, Feuer und See-
bestattungen, Erledigung sämtlicher For-
malitäten etc. sind im Prinzip überflüssig, 
weil die Menschen über das Dienstleistungs-
angebot eines Bestattungsunternehmens im 
Allgemeinen informiert sind. Ersparen kann 
man sich auch die Abbildung der Faxnum-
mer sowie den Hinweis auf eigene Parkplät-
ze vor dem Haus. 
 Das Ziel muss sein, sich von dem üb-
lichen Anzeigenfriedhof bzw. den Anzei-
gen der Konkurrenz abzusetzen. Das kann 

Text: Britta schaible

Foto: © gina sanders/fotolia.com 

iM GRuNDE

durch eine Aussage und/oder Bilder ge-
schehen, die Emotionen wecken, oder auch 
durch etwas Besonderes, das Ihr Unterneh-
men von anderen unterscheidet: eine eigene 
Feierhalle, ein Trauercafé, die besondere 
Trauerbegleitung für Hinterbliebene, inte-
ressante Schaufensterausstellungen, Veran-
staltungen im Haus etc. Eine Anzeige im 
Vereinsblatt kann sich inhaltlich auch auf 
den Verein beziehen: Der Tod gehört zum 
Leben. Warum also nicht diese beiden The-
men innerhalb der Werbung miteinander 
verbinden? Eine regelmäßige Präsenz durch 
eine Werbeanzeige ist sinnvoll, wenn sich 
die Anzeigen unterscheiden und verschie-
dene Themen ansprechen, die den Leser 
auch in guten Zeiten interessieren. Das 
Kreuz in Verbindung mit dem Palmwedel 
war vielleicht vor 50 Jahren üblich, ist je-
doch nicht innovativ und die Aussagekraft 
fehlt. Oft wird auch Wert gelegt auf die Ab-
bildung von verschiedenen Fachzeichen, die 
die besondere Qualität des Unternehmens 

unterstreichen sollen. Fraglich ist nur, ob 
der Branchenfremde diese Logos zuordnen 
kann. Die Anzeige „darf“ auch schwarz-
weiß sein, jedoch nicht schwarz und düster. 
Und manchmal ist es auch sinnvoll, die An-
zeige etwas provokanter zu gestalten. Der 
Leser kann das vertragen, solange es nicht 
pietät- oder geschmacklos ist. 
 Wenn die Anzeigen des Bestatters zum 
Gesprächsstoff werden, dann ist schon viel 
erreicht. Zielgruppe sollten übrigens nicht 
nur die Angehörigen sein, die sich aufgrund 
eines gerade eingetretenen Sterbefalls nun 
überlegen, welchen Bestatter sie beauftra-
gen möchten. Auch der Student Kevin kann 
sich über Bestattungsvorsorge informieren 
oder die agile Tante Rosi. Tod, Trauer und 
Abschied sind Themen, die die Menschen 
interessieren. Die ansprechend und interes-
sant gestaltete Anzeige eines Bestattungs-
hauses kann den Dialog wecken und auf das 
Unternehmen aufmerksam machen. Und 
das nicht nur im Trauerfall.

Wenn die Anzeigen 
des Bestatters zum 
gesprächsstoff 
werden, dann ist 
schon viel erreicht.

Kapitän Dirk Huntemann · Schleuse 2 · 26434 Hooksiel · Fon 04425/1737 · www.seebestattung-nordsee.com 

Reederei Elbeplan GmbH
persönlich · besonders · verlässlichSeebestattung

Nordsee · Ostsee · Weltweit
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Offline!
Haben Sie schon mal über „Work-Life-Ba-
lance“ nachgedacht? Nein? Dann könnte 
dieser Artikel für Sie interessant sein. Work-
Life-Balance – aus dem Engl. Arbeit (work), 
Leben (life), Gleichgewicht (balance) – steht 
für den Zustand, in dem Arbeits- und Pri-
vatleben miteinander im Einklang stehen. 
Gerade Selbstständige stehen hier vor gro-
ßen Herausforderungen. Einerseits freut 
man sich, wenn das Telefon klingelt und 
neue Kunden und damit Aufträge „anklop-
fen“. Andererseits will man mal seine Ruhe 
haben, weil man merkt, ohne Ruhephasen 
ist man wie eine Kerze, die an beiden Enden 
brennt. Dann gibt man zwar mehr Licht ab, 
auf Dauer aber brennt man aus. 
 Burn-out (Zustand des Ausgebrannt-

Seins), Stress und schließlich Arbeitssucht 
sind ein gefährliches Dreigespann, das un-
trennbar miteinander verbunden ist. Gerade 
in der Bestattungsbranche kann der Slogan 
„Wir sind für Sie erreichbar – 24 h am Tag“ 
zur gefährlichen Burn-out-Falle werden. 
Aber ohne diese Erreichbarkeit geht es wohl 
auch nicht, oder?
 Seit den 70er-Jahren gibt es eine Sucht, 
die nicht branchengebunden auftritt: Ar-
beitssucht. Hierbei handelt es sich um ein 
Arbeitsverhalten, das nach außen hin mit 
Bewunderung oder Erfolg bewertet werden 
könnte. Denn wir wissen, nur wer hart ar-
beitet, kann erfolgreich sein. Der Ausspruch 
Heinrich Bölls: „Als Deutscher unter Deut-
schen muss man überarbeitet wirken, um 

von der Kunst, abschalten zu können

ernst genommen zu werden“, bringt die 
Situation auf den Punkt. Nach innen hin 
ist dieses Arbeitsverhalten geprägt von fol-
genden Faktoren: Die Arbeit gibt den Ton 
an. Die Arbeit bestimmt den Tagesablauf. 
Die Arbeit bestimmt das Ehe - und Famili-
enleben. Die Arbeit bestimmt das Maß der 
Freizeit. Die Arbeit bestimmt Gesundheit, 
Fitness und Schlaf.
 Die erste wissenschaftliche Arbeit zum 
Thema Arbeitssucht wurde von der Wirt-
schaftspsychologin Marilyn Machlowitz 
1976 erstellt. Die Ergebnisse sind bis heu-
te alarmierend: Wer zu viel arbeitet, wird 
krank, belastet seine Organe, verändert über 
das Gehirn und das zentrale Nervensystem 
die Hormonausschüttung (was zunächst als 
Glücksgefühl empfunden wird) und pro-
grammiert dann den körperlichen Zusam-
menbruch – wenn er nicht rechtzeitig die 
Notbremse zieht.
 Warum arbeiten Menschen zu viel? Nun, 
die Gründe sind sehr verschieden. Die einen 
arbeiten deshalb länger, mehr und härter, 
weil sie sich dadurch vor ihrer Ehe, der Be-
ziehung oder ihrer Familie „drücken“ wol-
len. Der Arbeitssüchtige ist so mit seiner Ar-
beit „verheiratet“, dass alle anderen darunter 
leiden. Andere arbeiten zu viel, weil sie unter 
Minderwertigkeitsgefühlen oder Unsicher-
heit leiden. Die Mehrarbeit soll dann Stärke 
demonstrieren. Dahinter könnte der Zwang 
stecken, alles unter Kontrolle haben zu wol-
len. Wieder andere wollen durch mehr Ar-
beit ernst genommen werden oder meinen, 
dass sie ein höheres Einkommen glücklicher 
macht. Ein viertes Motiv könnte Effektivität 
sein. Wer zu viel arbeitet, ist Pragmatiker, 
der klare Ergebnisse sehen will. Dann wer-
den z. B. im Urlaub nur Fachbücher gelesen 
und diese zwei Wochen im Jahr werden zum 
„Aktiv-Urlaub“.
 Das Burn-out-Syndrom nimmt in unserer 
Gesellschaft permanent zu. Unter Studen-
ten, unter Managern, unter Hausfrauen, 
unter Arbeitern und Angestellten, gerade 
auch unter Selbstständigen. In dem Wort 
Burn-out stecken zwei Begriffe, die typisch 
für den Gefährdeten sind: Der erste Begriff 
(burn) beinhaltet brennen, Hitze, Feuer. 
Man ist „Feuer und Flamme“. Das ist ein 
schönes Gefühl. Der zweite Begriff (out) be-
inhaltet das Ende. Dann ist das Feuer aus.

Text: Frank-eric Müller

Inhaber der Bestatter-Akademie

Die typischen Burn-out-Symptome sind:

•	 Das	bisherige	Engagement	ist	
 verschwunden (emotionale Erschöpfung)
•	 Anhaltende	Resignation	und	Niederge-
 schlagenheit machen sich breit
•	 Termine	werden	abgesagt	oder	
 verschoben
•	 Gereizte	Stimmung	tritt	auf
•	 Rückzug	aus	sozialen	Kontakten
•	 Häufiges	Erleben	von	Misserfolg
•	 Beruhigungsmittel	werden	verstärkt	
 konsumiert
•	 Oftmals	nimmt	der	Alkoholkonsum	zu
•	 Negatives	Denken	und	Fühlen	
 (Gleichgültigkeit, Hoffnungslosigkeit)
•	 Kopfschmerzen,	Magenschmerzen,	
 Depression, geschwächtes Immunsystem

Bitte kreuzen sie eine Antwort pro Frage oder Aussage an:

Machen sie sich ständig sorgen um die Zukunft, auch wenn es gut läuft?  Ja | nein
Arbeiten oder lesen sie während ihrer Mahlzeiten?    Ja | nein
Mein Arbeitsplatz ist der Ort, an dem ich mich am wohlsten fühle.   Ja | nein
Arbeiten sie mehr als 45 stunden pro Woche?     Ja | nein
Fühlen sie sich für die ergebnisse ihrer Arbeit vollständig verantwortlich?   Ja | nein
ich erwarte von mir, dass ich meine Arbeit perfekt erledige und 
immer volle leistung bringe.       Ja | nein
ich definiere mich über leistung.      Ja | nein
verwandeln sie ihre hobbys in unternehmungen, die geld bringen?   Ja | nein
ein Drink oder eine Beruhigungstablette helfen mir öfter dabei, 
am Abend abzuschalten.       Ja | nein
Meine Familie wirft mir vor, dass ich mit dem unternehmen verheiratet bin.  Ja | nein
ich bin ständig online und rufe auch im urlaub meine Mails ab.   Ja | nein
ich habe wegen meiner Arbeit schon oft meinen urlaub verschoben 
und gestrichen.        Ja | nein
Werden sie gereizt, wenn leute sie bitten, ihre Arbeit zu unterbrechen
und etwas anderes zu tun?       Ja | nein
hat ihre Familie es aufgegeben, sie pünktlich zu erwarten?    Ja | nein
Mir fällt es schwer, mich in der Freizeit zu entspannen und spaß zu haben.  Ja | nein
Mir fällt es schwer, Arbeit an Kollegen abzugeben oder sie um 
unterstützung zu bitten.       Ja | nein
es fällt mir schwer, abends einzuschlafen.     Ja | nein
ich habe manchmal ein schlechtes gewissen, weil ich meine Familie 
oder Freunde vernachlässige.      Ja | nein

Wenn sie mehr als vier Frage mit „Ja“ beantwortet haben, könnte das ein hinweis darauf 
sein, dass sie sich dem thema „Work-life-Balance“ intensiv widmen sollten.

Machen sie doch mal 
einen kleinen selbst-
test, um zu prüfen, 
ob bei ihnen die gefahr 
besteht, dass sie zu 
viel arbeiten.

sind sie arbeitssüchtig oder Burn-out gefährdet?

iM BLICK
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13 x Vertrauen für 2013
www.die-feuerbestattungen.de

Vertrauen [fəɐ̯ˈtraʊən], das

Festes Überzeugtsein von der Verlässlich-

keit, Zuverlässigkeit einer Person, Sache

Work-Life-Balance versucht dem entgegenzu-
wirken. Work-Life-Balancing bedeutet mehr, 
als weniger zu arbeiten. Es ist eine Metho-
de, die Selbstdisziplin, Selbstmanagement 
und ein gutes Zeitmanagement erfordert 
(bitte lesen Sie dazu meinen Artikel aus der  
BW 05/2012). Aber es hilft!
	 Die folgenden zehn Schritte könnten 
wichtig sein. Vielleicht ist nicht jeder Schritt 
für Sie passend. Wählen Sie die Schritte aus, 
die für Sie Entspannung und Entlastung 
bringen:

1. Klären Sie die wahren Motive 
Ihres Handelns
Burn-out ist ein Symptom. Es ist das An-
zeichen für eine Störung, nicht die Ursache. 
Das eigentliche Übel sitzt tiefer. Klären Sie 
Ihre Lebens- und Arbeitsgrundüberzeugun-
gen. Wenn Sie Ihre Motive nicht kennen, 
helfen Coaches oder Berater. 

2. Wenn Sie es selbst wollen, 
wird es anders
Das Sprichwort sagt: „Einsicht ist der erste 
Schritt zur Besserung.“ Ohne Eigenwille 
keine Veränderung. 

3. Schluss mit Multitasking
Hören Sie auf, mehrere Aufgaben gleichzei-
tig zu lösen. Keine Zeitung mehr beim Es-
sen. Während des Telefonierens keine ande-
ren internen Absprachen etc.

4. Nicht Verhaltensmuster, sondern
Ziele ändern
Verhaltensmuster des Menschen sind Werk-
zeuge seiner Vorstellung und Hilfsmittel 
seiner Überzeugungen. Verhaltensmuster 
resultieren aus unseren Lebenswerten. Na-
türlich kann man Lebenswerte ändern. Das 
ist aber nicht so einfach. Fangen Sie daher 
an, Ziele zu ändern. 

5. Löschen Sie Lebenslügen
Eine Lebenslüge lautet: „Nur wer erfolgreich 
ist, ist wertvoll!“ Eine andere lautet: „Geld 
macht glücklich!“ Natürlich macht Geld das 
Leben an manchen Stellen einfacher. Aber 
– Geld ist nicht alles. Man kann tatsächlich 
glücklich sein, auch wenn man seine finan-
ziellen Ziele nicht erreicht.

6. Schlafen Sie genug
Der Schlaf ist lebensnotwendig. Wir Men-

schen sind so konstruiert, dass etwa ein 
Drittel unserer Lebenszeit verschlafen wird. 
Schlaf ist nicht nutzlos. Warum? Im Schlaf 
wird das Immunsystem erneuert. Genauso 
ist es mit der Stille. Nehmen Sie sich Zeit 
für Yoga, Meditation oder einen regelmäßi-
gen Besuch im Kloster. Dahinter steht die 
Erfahrung: Nur wer schweigen kann, kann 
richtig hören. 

7. Vergessen Sie Churchill ...
... der sagte: „No sports“. Obwohl das Zitat 
gerne von Sportgegnern verwendet wird, 
war Churchill in jungen Jahren durchaus 
sportlich als Fechter, Schütze, Reiter und 
Polospieler aktiv. Noch als über 70-Jähriger 
nahm er an Fuchsjagden teil. Treiben Sie 
daher Ausgleichssport. Sport ist eine Frage 
der Dosierung. Man muss ja nicht gleich 
mit einem Marathon beginnen. Aber Hal-
lenhalma sollte es auch nicht sein.

8. Lernen Sie delegieren
Delegation ist die hohe Kunst, die richtigen 
Dinge an den Richtigen abgeben zu können. 
Es gibt kein Zeitproblem. Jeder von uns hat 
24 Stunden am Tag. Basta. Es gibt höchs-
tens ein Problem mit der Zeitgestaltung.

9. Fördern Sie Ihre Stärken
Viele Menschen vergeuden ungeahnte Ener-
gien, indem sie gegen Mängel und Schwä-
chen zu Felde ziehen. Sie wollen Fehler 
beheben, Defizite korrigieren und ihre 
Unzulänglichkeiten verringern. Die erfolg-
reichsten Menschen sind die, die ihre Stär-
ken einbringen und über ihre Schwächen 
hinwegsehen können. (Was nicht heißen 
soll, dass man nicht dazulernen kann.)

10. Vor! und nicht nach der Leistung steht 
ein Geschenk
Beschenken Sie sich und Ihre Familie mit 
einem Geschenk vor! einer anstrengenden 
Sache. Das kann ein gemeinsames Abend-
essen beim Lieblingsitaliener sein, ein ge-
meinsamer Kinobesuch, Sauna, gemein-
sames Kochen zu Hause oder einfach mal 
Fahrradfahren. Wer sich nach! der Leistung 
beschenkt, fördert den Perfektionismus. 

In aller Kürze sind in diesem Artikel einige 
wesentliche Punkte zur Thematik aufge-
führt. Besuchen Sie doch ein Seminar zum 
Thema bei der Bestatter-Akademie. Folgen-
de Tagesseminare kann ich Ihnen dazu emp-
fehlen: 1. Und täglich grüßt das Murmeltier. 
2. Offline – Arbeiten zwischen Muss und 
Muße. 3. Komische Typen.

 	 Detaillierte Informationen hierzu finden 
Sie unter www.bestatter-akademie.de.

Im Blick
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Die letzte Reise ist eine ganz besondere.
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Vertrauen Sie unserer Erfahrung!

Im Recht

Unabhängig davon, in welchem rechtlichen Gewand ein Bestattungs-
unternehmen am Geschäftsleben teilnimmt, sei es als GbR, OHG, 
GmbH oder als Einzelunternehmen: Jeder Bestatter in leitender Tä-
tigkeit übt irgendwann durch seine Führungsposition die Rolle eines 
Arbeitgebers aus. 
	 Hierbei ist es von erheblicher Wichtigkeit, dass der diese Ver-
antwortung treffende Bestatter über seine diesbezüglichen Rechte 
und Pflichten aufgeklärt ist.

Entstehung des Arbeitsverhältnisses
Grundsätzlich entsteht die Arbeitgebereigenschaft durch den Ab-
schluss eines Dienstvertrages gemäß § 611 BGB. Dieser Vertrag 
kommt, wie im Übrigen jeder andere Vertrag auch, durch zwei über-
einstimmende, inhaltlich auf sich bezogene Willenserklärungen, 
bestehen aus Angebot und Annahme im Sinne der §§ 145 ff.  BGB, 
zustande.
	 An dieser Stelle kann nur dringend empfohlen werden, dass sich 
der Arbeitgeber zur Erstellung der durch ihn verwendeten Arbeits-
verträge einer fachkundigen Stelle bedient. Die finanziellen Nachtei-
le, die nicht nur im Falle einer Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
und einer sich daran eventuell anschließenden Kündigungsschutz-
klage des Arbeitnehmers für das Unternehmen entstehen können, 
sind teilweise immens und übersteigen die Kosten des mit der Er-
stellung rechtssicherer Arbeitsverträge beauftragten Rechtsanwalts 
meist erheblich. Daher kann der Verfasser aus seinem Anwaltsalltag 

Beendigung des Arbeitsverhältnisses
Ein Arbeitsverhältnis kann durch verschiedene Umstände beendet 
werden. Zunächst einmal beendet der Tod eines Arbeitnehmers das 
Arbeitsverhältnis, da die Arbeitsleistung, wie oben bereits darge-
stellt, nur höchstpersönlich erbracht werden kann. Weitere Been-
digungsmöglichkeiten sind einvernehmliche Beendigungen durch 
sogenannte Aufhebungsvereinbarungen, vor allem jedoch auch 
Kündigungen.  

I. Ordentliche fristgerechte Kündigung:
Eine ordentliche, fristgerechte Kündigung ist eine Kündigung unter 
Einhaltung der gesetzlichen oder vertraglich vereinbarten Kündi-
gungsfristen. 

II. Außerordentliche, fristlose Kündigung:
Eine außerordentliche, fristlose Kündigung ist nur bei Vorliegen ei-
nes wichtigen Grundes im Sinne des § 626 BGB möglich. Hierbei ist 
entscheidend, dass der wichtige Grund nicht subjektiv, sondern nach 
objektiven Kriterien zu bestimmen ist. Es ist hierbei stets im Rah-
men einer Interessensabwägung die Frage zu stellen, ob aufgrund des 
in Rede stehenden Pflichtverstoßes des Arbeitnehmers dem Arbeit-
geber ein Festhalten an dem Vertrag bis zum Ablauf der ordentlichen 
Kündigungsfrist zugemutet werden kann. 
	 Aufgrund dieses radikalen Einschnitts in das Leben eines Ar-
beitnehmers ist grundsätzlich eine vorherige Abmahnung als milde-
res Mittel erforderlich. 

III. Kündigungen nach dem Kündigungsschutzgesetz:
Unter bestimmten Voraussetzungen sowie ab einer bestimmten 
Betriebsgröße fallen mit Arbeitnehmern geschlossene Arbeitsver-
hältnisse unter das Kündigungsschutzgesetz. Sobald dieses An-
wendung findet, ist eine ordentliche, fristgerechte Kündigung 
lediglich aus drei Gründen möglich, nämlich betriebsbedingt, 
personen- oder verhaltensbedingt. Eine außerordentliche, fristlo-
se Kündigung ist selbstverständlich weiterhin bei Vorliegen eines 
wichtigen Grundes möglich.

 	 Auf die Einzelheiten sowie auf die verschiedenen praxisrelevanten 
Fallkonstellationen kann im Rahmen dieser Abhandlung nachvollzieh-
barerweise nicht im Detail eingegangen werden. Gleichwohl steht der 
Verfasser für Rückfragen gerne zur Verfügung.

www.althoffundpartner.de

Der Bestatter 
als Arbeitgeber
Text: Rechtsanwalt Philip Khoury

GG
Europarecht

Bundesgesetze
Verordnungen

Tarifverträge

Betriebsvereinbarungen

Arbeitsverträge

„Betriebliche Übung“

nur davon abraten, sich z. B. zur Verwendung sogenannter „Muster-
verträge“ zu bedienen oder Arbeitsverträge aus dem Internet herun-
terzuladen.
	 Solche Verträge sind in aller Regel ein „Muster ohne Wert“, da 
jedes Unternehmen und jedes diesbezüglich zu regelnde Arbeitsver-
hältnis mit seinen spezifischen Anforderungen unterschiedlich ist. 
Widerstehen Sie also der vermeintlichen Verlockung des schnellen 
Klicks und unterliegen Sie nicht dem Irrglauben, Sie würden hierbei 
auch noch Kosten sparen. 

Pflichten aus dem Arbeitsverhältnis
Die Hauptpflicht aus dem Dienstvertrag besteht für den Arbeitgeber 
in der Zahlung der vereinbarten Vergütung, für den Arbeitnehmer 
in der persönlichen Verrichtung der vereinbarten Arbeit. Eine dies-
bezügliche Vertretung ist gemäß § 613 BGB ausgeschlossen.
	 Aufgrund dieses erkennbaren Über- und Unterordnungsver-
hältnisses sowie vor dem Hintergrund einer meistens bestehenden 
wirtschaftlichen Überlegenheit auf Arbeitgeberseite verpflichtet das 
Gesetz den Arbeitgeber zur umfassenden Ausübung von Fürsor-
gepflichten gegenüber dem Arbeitnehmer, welche vor allem in der 
Überlassung von Arbeitsgerätschaften sowie hinsichtlich der Ge-
währleistung von diversen Schutzmaßnahmen bestehen.

Direktionsrecht des Arbeitgebers
Dem Arbeitgeber steht als Herr des Unternehmens, welcher das ge-
samte wirtschaftliche Risiko trägt, ein in § 106 Gewerbeordnung 
manifestiertes Direktions- oder auch Weisungsrecht zu. Nach Satz 1 
dieser Vorschrift kann der Arbeitsgeber Inhalt, Ort und Zeit der Ar-
beitsleistung nach billigem Ermessen näher bestimmen, soweit diese 
Arbeitsbedingungen nicht durch den Arbeitsvertrag, Bestimmun-
gen einer Betriebsvereinbarung, einen anwendbaren Tarifvertrag 
oder gesetzliche Vorschriften festgelegt sind. 

Normenpyramide im Arbeitsrecht
Die arbeitsrechtliche „Normenpyramide“ regelt das Verhältnis der 
einzelnen Rechtsquellen untereinander, wobei die Regelungen eines 
höherrangigen Tarifvertrags z. B. den Regelungen in einem indivi-
dualvertraglich geschlossenen Arbeitsvertrag vorgehen. 
	 Allerdings besteht innerhalb dieser Regelungen das durch die 
Rechtsprechung entwickelte „Günstigkeitsprinzip“, welches zum 
Inhalt hat, dass Regelungen, die für einen Arbeitnehmer gelten, 
vom Grundgesetz über einzelne Gesetze bis hin zum individuellen 
Arbeitsvertrag für ihn grundsätzlich nur günstiger werden können, 
unabhängig von ihrer Stellung in der nachfolgend zur Veranschauli-
chung angeführten Normenpyramide.

	Die Normen-
	 pyramide
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iM HAuS

Die große vielfalt 
aus der eifel
Michael Dietz, der inhaber von Karosseriebau 

Kurt Welsch, erstellt jedes Fahrzeug individuell

Am Anfang steht immer die Idee. 
Was sich wie realisieren lässt, ist oft auch eine 
Frage der Kreativität aufseiten des Karosse-
riebauers. Ob 1- oder 2-Sarg, Dachrandver- 
glasung, Landaulett, die halbrunde Ron-
do-Seitenscheibe oder die klassische f lache  
Seitenscheibe, alles ist bei Welsch möglich.
„Wir denken hier an vier Grundkarosserie-
formen auf zwei verschieden langen Rad-
ständen mit unterschiedlichen Ausführun-
gen des Sargraumes. Also immer ein gutes 
Dutzend Möglichkeiten, und das auf vielen 
Fahrzeugen, je nach Wunsch und Möglich-
keit“, erläutert uns Herr Dietz.

Allrad als neuer Trend. 
Welsch hat den Trend zum Allrad-Bestat-
tungswagen erkannt und bietet in diesem 
Segment neben den bekannten VF-212- 
Fahrgestellen mit Allrad-Ausführung auch 
VOLVO, AUDI A6, MB-R-Klasse und auch 
BMW an. „Wir sind ein sehr effektives und 
junges Team, obwohl die Firma jetzt schon 
über 80 Jahre dabei ist. Das spüren unsere 
Kunden, wenn sie mit neuen Ideen auf uns 
zukommen. Wir können, durch die breite 
eigene Erfahrung, dort anfangen, wo ande-
re Anbieter heute nicht mehr aktiv werden 
möchten“, resümiert Michael Dietz.

 www.welsch-fahrzeugbau.de

Fotos: Kurt Welsch 

Seit 1930 steht der Name Welsch für hochwertige 
Karosseriearbeiten aus Mayen. „Heute erfüllen wir 
jeden Tag die individuellen Wünsche unserer Kun-
den“, so Michael Dietz, der Inhaber und Enkel des 
Firmengründers. 

„Bei uns entsteht jedes Fahrzeug als Einzelanferti-
gung, so sind viele Ausführungen möglich und je-
der Kunde kann individuelle Wünsche realisieren 
lassen. Sei es in der Karosseriegestaltung oder im 
Innenausbau.“

immer ein gutes Dutzend Möglichkeiten, 
und das auf vielen Fahrzeugen, je nach 
Wunsch und Möglichkeit.

 Perfekt und edel, ein vF 212 in PAnOrAMA Ausführung

 ein Mercedes Benz 220 s mit Welsch-Karosserie

 Jetzt schon in Planung, der neue MOnDeO

 vOlvO v70 mit eleganter, fl acher Dachform individuell auch im innenausbau
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Facettenreiche Fachmesse  
PietA 2013 in Dresden
Die Messe mit hohem Anspruch und dem besonderen Flair

Vom 24.–26. Mai 2013 öffnet die PIETA, 
die größte Fachmesse für Bestattungsbedarf 
und Friedhofstechnik in den neuen Bun-
desländern, zum 7. Mal ihre Türen in der 
MESSE DRESDEN. Die Fachmesse läuft 
in diesem Jahr unter dem Motto „Fit für die 
Zukunft“ und präsentiert die neuesten Ent-
wicklungen, Produkte sowie Dienstleistun-
gen aus den Branchen Bestattung, Friedhof 
und Krematoriumswesen.

Ein attraktives und ansprechendes Ambien-
te wird den Ausstellerbereich in der Halle 1 
auf 7.500 m² Ausstellungsfläche umgeben. 
Der Anspruch an die PIETA ist gewachsen. 
Das Aneinanderreihen von Ausstellungsflä-
che genügt nicht mehr. Die Präsentation der 

100 Aussteller aus Deutschland und den an-
grenzenden Ländern wird wieder hochwer-
tig und vielseitig sein, mit einem ausgewo-
genen Branchenmix und Facettenreichtum, 
umrahmt von Sonderausstellungen in einer 
aufgelockerten Atmosphäre.

Die Marktführer der Branche und „Neu-
einsteiger“ zeigen auf der PIETA 2013, wie 
die Arbeit der Bestatter, Friedhofs- und Kre-
matoriumsmitarbeiter besser und kreativer 
gestaltet werden kann. Einen Entwicklungs-
stillstand gibt es nicht. Im Gegenteil, die 
Branche ist in gesunder Bewegung und die 
PIETA 2013 wird dahingehend eine interes-
sante Kommunikations- und Handelsplatt-
form sein. 

Das Vortragsprogramm ist 2013 thematisch 
spezialisiert und so werden, nach dem Mot-
to „Aus der Praxis für die Praxis“, spannen-
de Vorträge angeboten.

Unter anderem wird das Thema der media-
len Entwicklung in der Bestattungsbranche 
eine Rolle spielen. So gehört zu einem zeit-
gemäßen Unternehmensauftritt eine anspre-
chende Internetpräsenz. Ein Vortrag greift 
dieses Thema auf und gibt Ratschläge für 
eine ideale Umsetzung von Webseiten  der 
Bestattungs- und Friedhofsbranche. Des 
Weiteren werden in einem Vortrag hilfrei-
che Tipps für eine optimale Gestaltung und 
Realisierung des eigenen Imagefilms vorge-
stellt. Aber auch andere zukunftsweisende  

Themen werden im Rahmenprogramm 
behandelt. Dazu gehört beispielsweise, wie 
durch architektonische Maßnahmen Frei-
flächen auf Friedhöfen innovativ genutzt 
werden können oder wie eine Trauerfeier 
zu einem unvergesslichen Ereignis wird. All 
das unter dem Gesichtspunkt: „Fit für die 
Zukunft“!  

Neben der PIETA gibt es in diesem Jahr für 
die Besucher der Fachmesse die Möglichkeit 
zur Nutzung eines touristischen Begleitpro-
gramms, um die Schönheit der Gastgeber-
stadt Dresden mit der historischen Altstadt 

samt Frauenkirche, Semperoper, Zwinger 
und der einmaligen Elblandschaft abseits 
der Messehallen kennenzulernen. Egal ob 
bei einer Stadtrundfahrt, einer Führung 
im Dresdner Schloss oder einem Stadtspa-
ziergang mit Kuppelführung in der Frau-
enkirche – die Teilnehmer können sich an 
verschiedenen geführten Erlebnistouren 
beteiligen und diese bis zum 10.05.2013 
buchen. Das touristische Programm findet 
außerhalb der Messezeit statt und die Zeiten 
sind auf der Webseite www.pieta-messe.de 
einsehbar.

 Anmeldungen für das touristische Be-
gleitprogramm sind ausschließlich über folgen-
den Ansprechpartner möglich:

Incomingbüro Erlebnistouren 
Dresden – Dagmar Renger

01328 Dresden, Radeberger Straße 28

Tel.: +49 (0)351/2686976 
Fax: +49 (0)351/268 6995

renger@erlebnistouren-dresden-renger.de
www.erlebnistouren-dresden-renger.de

Öffnungszeiten:
Freitag, 24. Mai 2013  12 – 18 Uhr
Samstag, 25. Mai 2013 10 – 18 Uhr
Sonntag, 26. Mai 2013 10 – 15 Uhr

Die Eintrittskarten können an der Tageskas-
se erworben werden. Die Legitimation erfolgt 
mit der Einladung oder einer Visitenkarte des 
Unternehmens. Für die Vorträge wird kein ge-
sonderter Eintrittspreis erhoben.

Privatpersonen ist der Zutritt nicht gestattet.

Weitere Informationen, das Ausstellerverzeich-
nis, Anfahrtsbeschreibungen, Ansprechpartner 
und Programmpunkte finden Sie unter www.
pieta-messe.de

iM GESCHEHEN

ikt Lenz GmbH & Co. KG  ·  Niederrengse 1  ·  51702 Bergneustadt
Tel.: 02763 / 212040  ·  Fax: 02763 / 212094  ·  info@natururne.de

Jetzt Katalog anfordern! 

Auf 52 Seiten finden 

Sie Schmuckurnen in einer 

überzeugenden Vielfalt.

www.natururne.de
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Das Besondere kreieren und dem ökologi-
schen Anspruch gerecht werden? Mit der 
Herstellung einzigartiger Airbrush-Urnen 
setzt die Firma IKT Lenz GmbH in Berg-
neustadt diese Leitlinie um. 
 Die Rohlinge werden aus 100 % nach-
wachsendem Rohstoff hergestellt. Mit viel 
Liebe zum Detail und durch handwerk-
liches Geschick bekommen die Produkte 
innerhalb kürzester Zeit eine Veredelung 
entsprechend der Kundenwünsche. 
 Die Urnen sind geeignet für Wald- 
bzw. Baumbestattungen sowie für Urnen-
wände und anonyme Beisetzungen. Da der 
Künstler die Urne jeweils selbst gestaltet, 
ist jedes Produkt ein Unikat. Individuel-
le Motive z. B. für den leidenschaftlichen 
Sportler, den Motorradliebhaber oder 
auch die Abbildung der Kölner Skyline* 
werden auf Wunsch gerne umgesetzt. 

 Ergänzend zur Urne gibt es im Pro-
gramm auch Aschekapseln, die ebenfalls 
aus 100 % nachwachsendem Rohstoff 
hergestellt werden. Gedenkartikel aus 
Holz runden das umfangreiche Angebot 
ab. Das Motiv aus der Todesanzeige soll 
sich auf der Urne wiederfinden? Die Fir-
ma IKT Lenz setzt auch dieses Anliegen 
gerne zügig und unbürokratisch um. Die 
persönlichen Wünsche werden hier stets 
zuverlässig, serviceorientiert und zeitnah 
realisiert. Bei allen Fragen rund um die 
Gestaltung individueller Urnen steht Ih-
nen ein freundliches Team gerne zur Ver-
fügung.

 Weitere Informationen erhalten Sie unter 
der Rufnummer  02763/212 040 sowie im 
Internet unter www.natururne.de

* Die Urne mit Motiv „Köln“ kann über die 
Firma Luhr bezogen werden. 

es muss nicht immer Kreuz 
oder Mäanderfries sein
einzigartige Airbrush-urnen. ganz individuell. ganz natürlich.

iM EINZELNEN

 urne „Baseball”

 urne „harley” urne „Köln”  *

Made in germany: 
Jede urne ist ein 
unikat.

 urne „Baseball”

Zentral in Deutschland in 
der schönen Barockstadt Fulda.

Ein WE mit Wellness, Spa und 
Queen-Kings Tribute-Konzert.

»
»

Das Eventus rund 
um die Bestattung 
einmal ganz 
anders erleben!
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Für vorgemerkte Käufer 
suchen wir Bestattungsunternehmen 

im gesamten Bundesgebiet.

Fachmakler für Bestattungsunternehmen seit 1985
Unternehmensvermittlung – Immobilien  
Günter WOLF
56305 Puderbach – Mittelstraße 13
Tel. 02684-979178  Fax 979179
info@immo-wolf.de

GmbH
Bestattungsbedarf · Särge · Dekorationen

www.westhelle-koeln.de • Tel.: 02 21 - 39 57 16

Leuchter in unterschiedlichsten Höhen frei wählbar • Kondolenztisch und Rednerpult • Kranzständer  
• Standkreuz • Sargständer • Weihwasser- und Blumenschalen • Leuchter für Brenneröleinsatz, Teelicht 
oder Kerze einsetzbar, durch 180 ° Drehung des Leuchterkopfes • in allen RAL-Farben erhältlich • Design 
und Funktion sind gesetzlich geschützt • seit der BEFA 2010 mit großem Erfolg auch in Edelstahl verfügbar

Entscheiden Sie sich für das ORIGINAL!
Die zeitlose, moderne, schlichte und variable Dekorationsserie "Design Future" 

Bestatter sucht Bestattungswagen

E-Klasse W 211 ab 2003
Vito oder VW T 5 ab 2003

Tel. 02685-636    Fax  02685-987542

VW T 5 Bestattungswagen
Schwarzmet. 1/2 Sarg Stolle-Umbau

EZ 2008, 68.000 km, TÜV/AU neu
sofort verfügbar, nur 19.800 zzgl. MwSt.

Tel. 0170-7722320

Vollendete und zeitlose Edelstahldekorationen, die in
Punkto Verarbeitungsqualität und Vielseitigkeit keine
Wünsche offen lassen. Oberteile und Grundfüße lassen
sich innerhalb unseres Programmes vielfältig kombinieren.
Wir fertigen nach Ihren Wünschen bis hin zum 
maßgeschneiderten Unikat und liefern das komplette
Zubehörprogramm für die stilvolle Trauerfeier.

Ralf Krings seit 1985

Waren aus NE-Metallen
Metallgestaltung
Donatusstraße 107–109 · Halle E1
50259 Pulheim

www.licht-leuchter.de
e-mail: Ralf.Krings@t-online.de
Telefon 0 22 34 / 92 25 46 · Mobil 01 72 / 2 89 21 57
Telefax 0 22 34 / 92 25 47

Licht & Leuchter

Seit 1985Licht und Leuchter
Waren aus NE-Metallen und Metallgestaltung

unabhänig · innovativ · kreativ
Nutzen Sie die Gelegenheit, Ihr Produkt in einem modernen Kommunikations- und Werbemedium 
vorzustellen, gerne auch als redaktionelle Anzeige! Anzeigen immer 4-farbig ab € 150,00. 
Tel. 0221-277 949 20  ·  Fax 0221-277 949 50

BestattungsWelt
D a s Fa c h b l a t t f ü r d i e B e s t a t t u n g s b r a n c h e

www.verlag-bestattungswelt.de   
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FAchMessen

 PAX MESSE GIESSEN

12.–13. April 2013
hessische Messe für Bestattungskultur
12.–13. April 2013
hessischer Bestattertag
13.–14. April 2013 
PAX – die Fachmesse
14. April 2013
Die publikumsoffene Ausstellung

hessenhallen gießen 
www.messe-pax.de 

 FACHMESSE FORuM 

20. April 2013
Bestattung · trends · Ambiente

schuppen 52, hamburger hafen
www.forum-bestattung.de 

 PIETA DRESDEN

24.–26. Mai 2013 
Fachmesse für Bestattungsbedarf 
und Friedhofstechnik

Messe Dresden, halle 1
www.pieta-messe.de

Die BestAtterAKADeMie

04.02.2013 neumünster
 „ Des Bestatters neue räume!“
05.02.2013  hannover 
 "Der Bestatter als Arbeitgeber"
06.02.2013 göttingen 
 „Die vereinbarkeit von Friedhofs-
 und gemeindesatzungen“
12.02.2013 leipzig  
 „Kommunikation Basic seminar“
05.03.2013 essen 
 „Des Bestatters neue räume!“
07.03.2013 Köln 
 „Kommunikation Basic-seminar“
20.03.2013 erlangen 
 „Kommunikation Basic-seminar“
04.04.2013 Kassel 
 „Kostentragungspflicht bei Mittellosigkeit“
09.04.2013 lutherstadt Witten
 „Des Bestatters neue räume!“
11.04.2013 leipzig 
 „und täglich grüßt das Murmeltier“
16.04.2013 hannover
 „Dreierpack. Das umsatz-Kompakt-seminar“
17.04.2013 Dortmund 
 „Zum privaten Kolumbarium in 4 schritten“
18.04.2013 Dortmund 
 „Der Bestatter als Arbeitgeber“
23.04.2013 erfurt 
 „individuelle trauerreden“

Informationen finden Sie unter 
www.bestatter-akademie.de 

inserenten

 2 Mevisto

  www.mevisto.eu

 3 Seebestattungs-Reederei Albrecht 

  www.seebestattungen-nordsee.de

 5 Agentur Erasmus A. Baumeister e.  K.

  www.erasmus1248.de

 7 Adelta.Finanz AG

  www.adeltafinanz.com

 9 Rappold Karosseriewerk GmbH 

  www.rappold-karosserie.de

 10 Foliensarg 

  www.foliensarg.de

 11 Bestatter-Akademie 

  www.bestatter-akademie.de

 13 Daxecker Sargerzeugung 

  www.daxecker.at

 15 Bestatterschaufenster 

  www.bestatterschaufenster.de

16 Reederei Elbeplan GmbH 

  www.seebestattung-nordsee.com

 17 Linn Sprachverstärker 

  www.linn-sprachverstärker.de 

19 Phoenixx-Germania 

  www.phoenixx-germania.de

21 Die Feuerbestattungen 

  www.die-feuerbestattungen.de

22 Deutsche See-Bestattungs-

  Genossenschaft e.  G. 

  www.dsbg.de

25 Messe Dresden Pieta

  www.pieta-messe.de

25 Kurt Eschke KG 

  www.bestattungsfuhrwesen.de

 27 Reederei H.G. Rahder GmbH 

  www.seebestattung-buesum.de 

29  ikt Lenz GmbH & Co. KG 

  www.natururne.de  

 31 Sepultura Eventus

  www.sepultura-eventus.de

 31 Sylter Seebestattungsreederei 

  www.sylterseebestattungsreederei.de

32 Ralf Krings Licht & Leuchter 

  www.licht-leuchter.de

32 Tischlerei Rotterdam 

  www.tischlerei-rotterdam.de

33 Westhelle Köln GmbH  

  www.westhelle-koeln.de

33  Flussbestattungen 

  www.flussbestattungen.de

33 Ahorn AG 

  www.ahorn-ag.de

35  Binz GmbH & Co KG

  www.binz-bestatterfahrzeuge.de

36 Rapid Data GmbH 

  www.rapid-data.de

BeilAgen

 Bl Adelta.Finanz AG

  www.adeltafinanz.com

Bl Devota 

  www.devota.at

internAtiOnAle Messen

 QuO VADIS SALZBuRG

26.–27. April 2013
internationale Fachmesse für 
Bestattung und Friedhof

Messezentrum salzburg
www.quovadis-salzburg.at

 NECROEXPO

7.– 9. Juni 2013
Kielce trade Fairs

Zakładowa 1, 25672 Kielce/Polen
www.necroexpo.pl

BestAttertAg 

13.02.2013 Kempten im Allgäu 
27.02.2013 Wiesbaden
06.03.2013  nürnberg  
13.03.2013 Osnabrück 
10.04.2013 Kaiserslautern
17.04.2013 stralsund

Anmeldung und weitere Informationen 
über Inhalte sowie Wegbeschreibung unter 
www.bestattertag.de

iM KALENDER

termine

BINZ GMBH & CO. KG | MAIERHOFSTRASSE 15 | D 73547 LORCH | TEL.: +49 (0) 7172 / 185-0 | INFO@BINZ.COM | WWW.BINZ-BESTATTUNGSFAHRZEUGE.DE

MIT VIEL TRAKTION DURCH DAS JAHR 2013
DIE NEUE E-KLASSE - JETZT AUCH ALS 4MATIC

2013_01.indd   1 18.01.2013   09:40:27
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Es wird Zeit für neuen Schwung

                        in Ihrem Trauerdruck.

Lernen Sie jetzt das extrem einfache und vielseitige Trauerdruckprogramm 
scrivaro kennen: Mit wenigen Schritten gelangen Sie vom individuellen 
Entwurf zum professionellen Druck. Und die fertigen Anzeigen können Sie 
mit einem Klick im scrivaro-Gedenkportal auf Ihrer Homepage veröffentlichen. 
Übrigens: Ab April gibt es die neue Version scrivaro 2 mit tollen erweiterten 
Funktionen! 

Mehr Details zu scrivaro erhalten Sie unter 0451-619660.

Rapid Data GmbH     Telefon +49 451 619 66-0     info@rapid-data.de     www.rapid-data.de




